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Kiichensaumtrain eines Gebirgsinfanteriebataillons,

Train de cuisine d'un bat.inf.mont.

Cucina del convoglio di un battaglione di fanteria da montagna.
Phot. K. Egli, Ziirich.

keiten und Tragfihigkeit der Beforderungsmittel, die Be-
diirfnisse der Soldaten. Das alles muBl neu erwogen und
ergidnzt werden, und zwar unter dem Gesichtspunkt, daB
man iiberall mehr verlangen kann. Besonderes Studium
wird das Problem der Kraftwagen verdienen. Die Kraft-
wagen erfahren fortwidhrend noch Verbesserungen, aber
es kann schon jetzt gesagt werden, daB sie weit iiber
das heute iibliche MaB hinaus Verwendung finden konnen.»

In sieben Monaten hat die italienische Expeditions-
armee das groBe Kaiserreich Abessinien erobert und
durch diese imponierende Tat die Welt in Erstaunen ge-
setzt. Dal} alle Italiener einen offen zur Schau stellenden
Stolz zeigen, was auch in allen obengenannten Biichern
zum Ausdruck kommt, ist fiir jeden aufrechten Soldaten
verstdandlich. Er kann ihm nachfiihlen und ihn verstehen.

Kaum war der Krieg beendigt, so ging das Rétsel-
raten iiber das « Warum so schnell » an. Viele Militars
glaubten an einen Sieg erst nach Jahren. Haben die

Zwischenverpflegungspor-

beim Zubereiten der

Der Kiichenchef
tionen.

Le chef de cuisine préparant les ratious intermédiaires.

Il capo-cucina sta preparando le porzioni per la sussistenza inter-
media. Phot. K. Egli, Ziirich.

Italiener durch die kiithne und iiberlegene Fiihrung der
italienischen Expeditionsarmee durch Marschall Ba-
doglio oder durch die hingebende Aufopferung, die
Tapferkeit des italienischen Soldaten, eventuell wegen
der glanzenden, fast einzig in der Kriegsgeschichte da-
stehenden Organisation der Dienste hinter der Front den
Feldzug so rasch und iiberlegen gewonnen? Ist etwa
der Sieg deshalb errungen worden, weil die abessinische
Armee schlecht gefiihrt, schlecht ausgebildet, schlecht
ausgeriistet und schlecht verpflegt gewesen ist? Sicher-
iich wird auch stimmen, daB durch die Tatsache der
gldnzenden Ausriistung der italienischen Armee fast auf
der ganzen Linie, bedingt durch die Einheitlichkeit der
Politik und Kriegfithrung durch Mussolini, der Sieg
schneller zu der italienischen Fahne kam. Ein weiterer
Punkt wird auch die Ueberlegenheit in der Luft sein, wo-
durch ganz besonders der Nachschub profitierte und die
Bewegungen rascher durchgefiihrt werden konnten.
Sicherlich werden alle die obengenannten Punkte in
ihrer Gesamtheit den so fabelhaft raschen Sieg bedingt
heben. Ich personlich bin aber davon iiberzeugt, dall die
geistigen und seelischen Krifte, die im heutigen italieni-

Die Milchwagen der Schweizerischen Milchkommission erfreuen
sich bei den Manovern stets eines guten Zuspruches durch die Truppe.
Les voitures de lait de la Commission suisse du lait trouvent
toujours pendant les manceuvres le meilleur accueil auprés de la troupe.
I serbatoi da latte della Commissione svizzera del latte sono for-

temente presi a partito dalla truppa durante le manovre.
Phot. K. Egli, Ziirich.

schen Volk stecken, die Armee und das gesamte Volk
iiber die schwierigsten Momente, die es in einem Kriege
immer geben wird, hinweghalfen. Krisen waren auch auf
dem Schlachtfeld in Ostafrika, sie wurden aber iiber-
wunden. Volk und Armee waren eben von dem Willen be-
herrscht, zu siegen. )

Man kann politisch denken wie man will, diesen
Siegerwillen hat die heute herrschende Partei mit ihrem
grofen Fiihrer zustandegebracht. Moge dieser Wille zum
Sieg unsere Armee und unser Volk beseelen, wenn wir
gezwungen sein sollten, einmal zum Schutze unseres
Vaterlandes antreten zu miissen.

Moderner Fiinfkampf

An die Unteroffiziere aller Waffen!

In der Presse wurde schon mehrfach auf den am I2. bis
14. November in Bern stattfindenden « Modernen Fiinfkampf »
hingewiesen, der erstmalig auf allgemein schweizerischem Bo-
den ausgetragen wird und allen Offizieren, Unteroffizieren und
Soldaten der Armee offen steht. )

Das unterzeichnete Komitee mochte nochmals auch die
Unteroffizierskreise auf diesen Wettkampf aufmerksam ma-
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chen, um so mehr, als dieses Jahr auch ein «Dreikampf »,
bestehend aus

SchieBen: 20 SchuB in 4 Serien zu je 5 Schufl auf Mann-
scheibe,
Schwimmen: 300 m Freistil, und
Geldndelauf: 400 m
zum Austrag kommt. .

Dieser Dreikampf kann schon heute von durchtrainierten
Leuten bestanden werden, und es wére zur allgemeinen Be-
kanntmachung des groBen Wertes des kombinierten militdri-
schen Wettkampfes sehr zu wiinschen, daB eine moglichst groBe
Zahl Wettkdmpfer schon dieses Jahr sich personlich vom
innern Nutzen der Veranstaltung iiberzeugt.

Es diirfte kaum einen Wettkampf geben, der wie der mo-
derne Fiinf- und Dreikampf Gewédhr leistet fiir eine harmo-
nische korperliche Ertiichtigung, verbunden mit militarisch-
technischem Konnen.

Er bietet die beste Gewidhr gegen die Entwicklung eines
ungesunden Spezialistentums auch in militdrischen Kreisen.

Das Organisationskomitee richtet deshalb nochmals die
freundliche Aufforderung an alle Unteroffiziere zur zahlreichen
Teilnahme an diesem fiir unsere Armee sicher nutzbringenden
Sportanlal.

Der Anmeldetermin ist definitiv auf den 25. Oktober 1937
festgelegt.

Die ndhern Bedingungen der Teilnahme sind aus nach-
stehenden Propositionen ersichtlich.

Fiir das Organisationskomitee,
Der I. Vizeprisident: Der Sekretdr:
(sig.) Oberstl. Raaflaub. (sig.) ObIt. Holliger.

* * *

Ausschreibung und Propositionen fiir das Meeting
vom 12,, 13., 14. November 1937 in Bern

1. Die Organisation hat die Offiziersgesellschaft der Stadt
Bern iibernommen, unter demn Protektorat der Schweizeri-
schen Offiziersgesellschaft und mit dem Einverstdndnis des
Eidg. Militardepartements.

2. a) Schweiz. Moderne Fiinfkampf-Meisterschaft.

Freitag nachm., 12. Nov.: Reiten, Eidg. Remontendepot,
Bern.

Samstag vorm., 13. Nov., Fechten, Sportinstitut, Bern.

Samstag nachm., 13. Nov.: Schwimmen, Hallenbad, Bern.

Sonntag vorm., 14. Nov.: Pistolenschielen, Ostermun-
digen.

Sonntag nachm., 14. Nov.: Geldndelauf, Springgarten
Eidg. Remontendepot, Bern.

b) Dreikampf-Priifung.
Samstag nachm., 13. Nov.: Schwimmen, Hallenbad, Bern.

Sonntag vorm., 14. Nov.: PistolenschieBen, Ostermun-
digen.
Sonntag nachm., 14. Nov.: Geldndelauf, Springgarten

Eidg. Remontendepot, Bern.

¢) Dreikdampfer konnen als vierte Disziplin im Fechten auch
mitmachen, werden jedoch fiir diese Disziplin nur im
Einzelklassement gewertet.

3. Es wird in zwei Kategorien gestartet:

a) Kategorie Aktive: bis zum 32. Altersjahr.

b) Kategorie Senioren: fiir Konkurrenten, die das 32. Al-
tersjahr zuriickgelegt haben.

4. Anmeldungen sind bis zum 25. Oktober 1937 an das Orga-
nisationskomitee des Schweizerischen Fiinfkampf-Meetings,
1. Sekretdar, Oblt. Holliger, Bern, Sandrainstrale 94, zu
richten.

5. Einsédtze werden keine erhoben. Auswirtige, die Unterkunft
und Verpflegung in der Kantine und der Kaserne Bern wiin-
schen, zahlen mit der Anmeldung: Fiinfkdmpfer: Fr. 10.—
2% Tage); Dreikimpfer: Fr. 6.— (1% Tage). Postscheck-
nummer: Il 11645 Offiziersgesellschaft Bern, Fiinfkampi-
Meeting.

Alle auswirtigen Teilnehmer erhalten je nach der Zahl der
Anmeldungen volle Reiseentschidigung.

6. Preise: Der absolute Sieger im Modernen Fiinfkampf erhilt
einen wertvollen Wanderpreis. Jeder Fiinfkdmpfer, der bis
zum SchluBl klassiert bleibt, erhidlt einen Preis. Im Drei-
kampf erhédlt nur ein gewisser Prozentsatz Preise. Jeder
Einzelsieger, der den ganzen Fiinfkampf oder Dreikampf
bestanden hat, erhélt einen Spezialpreis.

7. Das Tragen der Uniform ist fiir die Wettkdmpfer obliga-
torisch.

8. Mit der Anmeldung muB jeder Konkurrent Versicherungs-
policen oder Ausweise iiber seine Versicherung in den ein-
zelnen Disziplinen einsenden. Nichtversicherte werden in

eine Kollektivversicherung aufgenommen, die jeder selbst
zu bezahlen hat.

9. Fiir jede weitere Auskunft wende man sich an den 1. Se-
kretdr, Oblt. Holliger, Bern, SandrainstraBe 94.

Neuerungen an der Militdruniform

Unter dem Vorsitz von Oberstkorpskommandant Guisan
hat eine Spezialkommission die neuen Vorschriften fiir die
Armeebekleidung vorberaten und ihre Antrige formuliert. Einer
der wichtigsten betrifft den Uniformkragen, der in der heutigen
Form verschwinden und einem Umlegkragen Platz machen soll,
wie ihn die Radfahrer schon lange haben. Allerdings wird nicht
deren Modell angenommen, sondern ein hoher schlieBendes,
welches die Vorteile des Steh- und Umlegkragens vereinigt.
Daran wire eine innen weiBe, waschbare feldgraue Krawatte
befestigt.

Die Unteroffiziersborten am Kragen sollen ersetzt werden
durch eine goldene oder silberne Einfassung der Achselklap-
pen, goldene oder silberne Knopfe und bessere Aermelabzei-
chen, ndmlich gerade eingefaBte Gold- oder Silberwinkel auf
dem Unterarm, fiir den Korporal einen, fiir den Wachtmeister
zwei. Der Feldweibel hitte drei, der Fourier zwei unten und
einen am Oberarm (kleiner). Die Truppengattungsabzeichen auf
den Patten wiirden verschwinden. (Die Schiitzenpatten neben
den Infanteriepatten wiirden bleiben.) Das Gebirgsabzeichen
wird wegfallen. Fiir besondere Leistungen soll ein Hochgebirgs-
abzeichen verabfolgt werden. Die Bombe bleibt fiir die Fah-
rende Artillerie; die gekreuzten Kanonenrohre bleiben fiir die
Motorisierte Artillerie. Die Artilleriebeobachter bekdmen Aui-
schldge wie die Radfahrer. Die uniibersichtliche Vielheit der
Abzeichen beim Genie wird abgeschafft; die Patte wird ein-
heitlich schwarz.

Weil fiir die Offiziere auch der Umlegekragen kommt,
konnen die Gradsterne nicht mehr hier angebracht werden.
Man will die frithern Achselklappen daher wieder hervornehmen.
Diese wiirden fiir die Stabsoffiziere breiter als fiir die untern
Chargen. Die Waffenfarbe wiirde untergelegt. Der Kragenauf-
schlag soll eine Silber- bzw. Goldiassung bekommen. Der Bri-
gadier der Grenzschutztruppen bekommt zwei griine Streifen
an den Hosen, jener der selbstdndigen Gebirgsbrigade zwei
schwarze, der der Leichten Brigade zwei gelbe. Dazu kdme
beim Gebirgsbrigadier ein Goldpassepoil an der Hose, ein Lor-
beerzweig am Kragen. An der Miitze hidtte er neben den breiten
drei Galons eine Stickerei. Der Divisiondr bekdme zwei gold-
passepoilierte breite Hosenstreifen in Schwarz, dazu zwei am
Kragen und ein goldenes Achselstiick mit Stern.

Der Oberstkorpskommandant hitte zwei Sterne. Die Ab-
teilungschefs des Departements triigen den breiten Streifen
ihrer Waife an den Hosen, ebenso die Territorialkommandan-
ten. Die Gehhose der Offiziere soll einen 4 Zentimeter breiten
Streifen in der Waffenfarbe erhalten. Das englische Lederzeug
fiele weg; ein blaugriiner, gold- oder silberdurchwirkter Gurt
kime an dessen Stelle.

Der unberittene Offizier wiirde im Feld ein Bajonett tra-
gen, der berittene einen zum Fechten tauglichen Krummsibel,
der iibrigens zum Korpsmaterial (Reitzeug) gehdren wiirde
und mit diesem gefaBt wiirde. Ganz fallen gelassen hat man
den S#bel bzw. den Degen also nicht. Zum Ausgang wiirde
ndamlich ein Kurzschwert oder ein Kurzdegen eingefiihrt. Die
unpraktischen Wadenbinden sollen durch eine Ledergamasche
mit ReilverschluBl ersetzt werden. Fiir den Dienst im Gebirge
wird eine besondere Marschhose in Aussicht genommen.

Die Neueinfiihrung der Abzeichen usw. soll beschleunigt
werden, so daB sie mit dem Inkrafttreten der neuen Truppen-
ordnung, wenn irgend moglich, Tatsache wird.

»Dienstuntauglich ?~

An den Redaktor des « Schweizer Soldat », Ziirich.
Sehr geehrter Herr!

Ich bin ein eifriger Leser und guter Freund des von Ihnen
vortrefflich redigierten « Schweizer Soldaten», und weil mir
Thre Zeitung sehr am Herzen liegt und mir ihr gewdhnlich
geistig hohes Niveau wichtig erscheint, gestatte ich mir, ein
kritisches Wort zu dem Artikel « Dienstuntauglich? » in der
letzten Nummer. Der Artikel ist absolut iiberfliissig. Die Leute,
welche heute dienstuntauglich erkldrt werden, sind eben die,
welche auch nicht imstande sind, Schiitzengrdben zu bauen.
Es sind die, die kérperlich zum Dienst im Ernstfall nicht zu
gebrauchen sind. Was irgendwie verwendbar ist, wird bekannt-
lich hilisdiensttauglich. Diese Tatsache ist nicht zu bestreiten
und damit ist der ganze Artikel bedeutungslos. Sind Sie der
Meinung, daB die Dienstuntauglichen wirklich auch geistig und
moralisch minderwertig sein miissen? Sind etwa alle unsere



	Moderner Fünfkampf

